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STUD"SNTINNEN , STUDENrr'EN ! 1 1 

seit acht Lagen kampft 
se lbstbestimmungsrecht im 

die prol etarische 
lindenhofbunker. 

jugend zürichs 

Katalogisiert 

33SLHc.. -1~ 
~ 

Schwelzerlschea 
Sozlalarchiv 

um ihr 

der KStR unterstützt 
studierenden an der 
verhal te n. v1arum ? ? ? 

unsere forde rungen , 
UNI und ETH hat 

a be r 
Ri eh 

die masse der 
bisher passiv 

glaubt ihr es gehe hier nicht um eure i nteressen ? 

der l indenhofbunker ist nicht euer zentrum geworden. dieses 
rattenloch , das den stadtrat weniger a l s einen oder zwei 
parkplátze gekostet hat , kann hochstens attraktiv sein für 
jene , die - ohne gel d, ohne job , ohne unterkunft - auf ein 
asyl angcwiesen sind. aber ihr kampft in eurern akademischen 
ghetto cbenso aussichtslos auf mitbestirnmung und mitverantwort­
ung wie die nichtprivilegiertv jugend 1n ihrem prol etarischen 
ghetto un t er de m lindenhof \venn ihr ni eh t erkennt , das s 
unser kampf derselbe ist: 

A R B E I T E R S T U D E N T E N E I N K A M P F 

dehalb konnen wir uns den argumentcn der studentischen linken 
nicht anschliessen , die meinen es l ohne s ich nicht , für ein 
rattenloch den " 'vinkel ried zu spielen ". das kann einer sagcn 
der selbst nicht auf rattenlocher angewicsen ist. wer aber im 
rattenloch lebt , ,.;ird 2nders darübcr nuchdenken . deshalb vJerden 
wir den bunker nicht hergeben , bis cinc bessere losung be­
zugsbereit ist. man hat uns lange genung an der nase herum­
geführt . 

und noch etwas für die studentischen genossen . marx hat einmal 
den kommunisnus die real e bev:egung ~~nPnnt , um ihn gegen die 
traume der utopistischen sy~teme abzugr evzan. di e reale bewegung 
fand im lindenhofbunker und findet heutc quf den zürchcr strassen 
statt , nicht in den kopfen der aufbauorganisationen . was glaubt 
ihr v1ird d en machthabern mehr e i ndruck rnachen: dio re ine f or­
derung e1n1ger linksorganisationen oder die kampferische ent­
schlosscnheit jener 1000 jugendlichen, für die der bunker der 
garant ihrer schl iesslichen befreiung gev1orden idt ? ? ? 

unser kampf um den lindenhofburu~er ist der kampf der ganzen 
jugend um ihr selbstbestimmungsrecht. dcshalb gibt es hier keine 
neutralitaL und kein abv1arten. studenten , ihr müsst euch ent-
scheiden l l l 

F U E R D E N B U N K E R G E G E N D I E 

F ~ U L 3 N T R I C K S D E R B E H O ~ R D E N 

kommt 
l 5 . oo 

massenhaft zur demonstration am 
uhr ab helvetiaplatz ! 

sarnstag, 16 . 

A R B - befreiungskomi tee. Bunker- eig~ndruck Nr. 8 

januar , 


